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^^ L a i b a c h .

"-^ie Übersicht der Einnahmen und Ausgaben des Ar-
men l Insiituts zu Laibach im Jahre 162» ist dcr heutigen
Zettung beygelegt.

Se. k. k. Maj . hadcn, über einen atterunterthä«
nigftcn Vortrag der hohen Commerzhofcoinnnssion, mit
allerhöchster Entschließung vom 27. u. M . , dem in
Mailand in dcr Straße <leU° <̂ o,m>c!̂ !ll Nr. 5922 wohn»
haften Handelsmann Anton Gillier, auf die Erft-^.nng
ein<r neuen Art Stühle, wodurch Sammetda'ndec nach
französischer Art erzeugt werden;" ein ausschließendes
Privilegium, cmf die Dauer von fünf Jahren, nach den
Bestimmungen dcü allerhöchsten Patentes vom L. Dec.
1620 , zu verleihen gecuhct.

Welcke a. h. Entschließung, in Folge des eing^^ng»
ten kohcn HofcanzleydecretcZ vom 7., Erhalt 19. l. M . ,
Z. 558o, hicmit ,̂ '.r allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Vom k> k. illyrischen Oubecnium. Laibach üm 22.
Februar 1822.

Se. k. k. Majestät haben, üdcr einen atterunterthä-
«igsten Vortrag der hohen Commerzhofcommission, mit
aUeihöaMr EntschließungVom 27. v. M . , dem ni Wien
«uf der Landstraße Nr. 194 wohnhaften Wcnzl Kapu^
nek und seiner Gattinn Francisca, auf die Entdeckung :
»aus Leinwand und Zwilch allerley Tuchartcn zu erzeû -
gen, welche im Vergleiche mttdcn gewöhnlichen Tüchern
weit stärker, sehr dedeutcnd Wohlfeiler, untz vor den Ein-
wirkungen de» Wassers und der Luft besser verwahrt
seyen ;« ein ausschließendes Privilegium, auf die Da-^r
von fünf Jahren, nach den VMimmunZen des a. h.
Patentes vom 8. Dec. 1620, zu verleihen geruhet.

Welche a. h. Entschließung, inFolgc des eingtlangi
ten hohen Hofcanzleydccretes vom 7., Erh. 19. l. M . ,
Z. 258i, hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht w^rd.

Vom k. k. illyrischen Gubernium. Laidtlch am 22.
Februar 1822.

I d r i a , am /<. März 1822.
I n den beyden ersten Tagen des eingetretenen März-

Monathes ergab sich das seltene, und hier noch nie vor»
gekommene Ereigniß, daß eine Mutter von vier wohl-
gestalteten Mädchen, während emesZwifchenraumcs von
beyläufig eilf Stunden, glücklich entbunden ward. Das
Weib des hiesigen k. k. Werttchrciners Ignaz Kogey,
gebar am 1. d. M.Abends9 1̂2 Uhr zwey, und am fol-
genden Tage, 8 i.l4 Uhr Vormittags, abermahls zwey
Mädchen, von welchen beyde erstere noch am nahmli,-
chen Abende getauft, die Nahmen Maria und FranciSca,
beyde letzteren, cdensaUs bald nach der Geburt getauft,
die Nahmen Iolepha und Gertraud erhielten. Das dritt-
gedohrnc M.idchcn starb eine Stunde nach der Gcvurt;
die übrigen drey Schwestern sammt der Mutter befm»
den sich bis zu diesem Augenblicke frisch und gesund.

Schifffahrt in Trieft.
Angekommene SHisfe zu Trieft seit z5. bis 22. Ft?

bruar 1822.

Dc« österr. Pielegs, von Goro, mit Vrannewein,
Wein, Flachs und Weihen. Die österr. Brazzera, von
Morter, mit Öhl und Branntwein. Der österr. Pielc«
go, von Ancona. mit Wtitzeu und Honig. Der p ä M .
Plelego, von Cattanea, mi-t Mandeln, keiufl'.mtn, Kä-
fe ur.d Glc'slchmelz. Der ncap. Pielego, m,t Lunonrn
und Öhl. D>e ö^rrll. Braz^era, von Capo d'Istria, mit
Alaun r,nd Vitriol. Der österr. Pielcgo, von Goro, mit
Wcitzen und Flachs. Der ösierr. Pielego,vou Goro, mit
Branntwein, Kassel) und Flachs. Der östtrr. P^clego,
von Veneo ig, mit Wein und Häringen. Die österr. Brazz
zera. von Paren^o, mit Wein. Die össerr. Brazzera, von
Rovigno, mit Wein. Der päpstliche P-clego, von Na-
venns, mtt türkifchem Weihen, Flachs und Honig. Der
öfter?. Piclego, von Navcnna, mit türkischem Weihen.
Der österr. Pielego, von Ragusa, mit Öhl , Unschlitt,
Wachs und Hauten. Der österr. Pielego, von Fiume,
mit Wachs und Häuten. Der amerikanische Schoner,
Anna. Cap- John Meerchens, von Philadelphia, mir Zu-
cker und Kaffeh. Die östtrr. Brazzera, »on Cittanuovk
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mit Hhl. Die öftere. Broz^era, von Sebenico, m i t ^ h l
und Oliven. Der österr. Tartanone, von Venedig, mit

, Käse. De< österr. Pielego, von Venedig, mit Nciö. Der
österr. Pielego, von Fiume, mit Weihen. Der österr.
Pielcgo, von Goro, mit Weihen und Neis. Der österr.

G Pielego, von G,ro, mit Weihen. Der österr. Pielego,
»on Goro, mit Weitzen, NeiZ, Leinwand, Flachs , Wein
und Branntwein. Die österreichische Brazzera. von Capo
d'Ifti ia. mit Haber. Der österr. Tartanonc, von Vene«
dig, nnt Zucker, Häuten, Käse und Papier. Der österr.
Pielcgo, vou Cesenatico, mit Flachs, Weitzen und tür-
kischem Weitzen. Der österr. Pielego, von Venedig, mit
Fisolen und Wein. Der östcrr. Pielego, von P. Levan»
te, mit Weitzen und Neis. Del österr. Pielegy, von An--
cona, nut türkischem Weitzen und Mandeln.

W i e n , den i . März.
Vcy der gestern Nachmittags in dem großen Saale

der nied. österr. HH. Stande vorgenommenen Ziehung
dcr Lo t t e r i e " de rHer rscha f t W o erd l:c. hat der

Erste Ruf, Nr. 19,710, die Her rscha f t W o e r d l ,
Zweite— — 46,714, dasHerrschaftshausin'Laibach,
D r i t t e — — 56,665,10,00a ft. Wiener» Wahrung,
Vierte — — 24,523, 6,00c» st. — —.
Fünfte — — Z5,?77, 2,57a fl. W W . gewonnen.

Icde der vier ersten Nummern hat iso Vor»und
»5o Nachtreffer, im Ganzen 1280 Vormund Nachtreffer
Von 1000 fl. W W . bis 20 ff. W W . abwärts.

Ältere Briefe aus Zante, die nur bis zum 14. Jän-
ner reichen, also über Ali Pascha'ö wahrscheinllcye tta-
tcchropye nichts enthalten können , bestätigen vollkoin-
wen Allcs, was wir früher über die Ereignisse in und
bey Arta, übcr den Abfall der Albaneser uon den grie»
chifchen Insurgenten, über Churschid Pascha's Unter-
handlungen mit den Sulioten und Ali Pascha's damahls
schon verzweifelte Lage, besonders seitEntweichung des
italienischen Ingenieurs Caretto, gemeldet halten.

Die Flucht dieses Caretto, der von Ali Pascha, »b»
wohl er ihm bey Vertheidigung seiner Veste die wichtig-
sten Dienste geleistet, und durch eii,:en feindlichen Schuß
cin Auge dabcy verloren, nie einen Heller Sold oder
eine andere Belohnung erhalten hatte, war äußerst kühn
und gefahrvoll. Ali Pascha, der selbe ahnte, ließ ihn
von zwey vertrauten Artilleristen sehr genau beobachten.
Caretto denühte d?n Augenblick, wo diese eben eine
Kanone luden, um stch an einem Teile über die Vrust,
wehr hiuab zulassen; das Seilwar aber um die Hälfte
zu r'-rz; Caretto fiel und zerquetschte stch den Arm, ohne
ihn jedsch zu brechen. M i t vieler Mühe, unaufhörlich

dem Feuer seiner ehemahligen Kampfgenossen «m3 Ali's
Veste ausgesetzt, erreichte er 0«s türkische Lager, wo cr
mit Freuden aufgenommen wurde, und bekanntlich
seitdem cnn thätigsten und geschicktesten zu AU's De -
zwingr.-H mitwirkte.

Sonst enthalten die erwähnten Briefs aus Zante
wenig Erhebliches. Es heißtdarm, dlo Häupter der Zris«
chischcn Insurrection in Morea hätten ihren Sitz von
Acg»Z nach M e s i a r a , dießsetts der Landenge vvn Ks^
rinth, verlegt-

K ö n i g r eich be y dt r S ! ci l i e n .

Das Gcburtsftst Sr. Ma j . des Kaisers von Öster'
«ich wurde am 12. Februar zu Neapel auf das feyer-
Uchste begangen. Gegen 12,000 Mann von der österrei-
chischen Besatzung dieser Hauptstadt rückten in Parade
auZ und stelltcn sich längs der (^iiaja ^uf. I n der V^I»
^«^le wurde ein feyerliches Hochamt gchalten, welchem
Se. Excellenz der Oberbefehlshaber General der Caval»
lerie Varon v. Frimont, und dic kaiserl. österreichische
sowohl, als die königl. neapolit. Generalität, mehrere
Personen vom Hofe, oie vornehmsten Ciyil-Vchöroen:?,
beywohnten. Nach beendigtem GotteZoienste dcfilirten
sämmtliche Truppen unter Anführung Sr . Durchlaucht
des FML. Prinzen Philipp von Hess?«,Homburg, Gou«
verneurZ von Neapel, vor dem PMaste des ^öliigs, der
diesem herrlichen Schauspiels vom Balkon aus zuftch. Das
herrlichste Wetter begünstigte diese imposante Feyer.

S p a n i e n »

Über den Gang der Begebenheiten !n S p a n i e n
sagt cin Pariser Blatt (die Q u s ri d i e n n e) vom 17.
Februar: >,Dic spanische Resolution geht den natürli-
chen Gang, der vom ersten Augenblicke ihres AusdruchS
an leicht vorherzuseyen war, und den wir, troh den schö»
nen Verheissungen von Glück uno Freyheit, womit ei?
mge unserer Journale und eimge unserer Redner die
guten Spanier trösten wollten, zu wicdcrhohltcn Mah-
ien vorausgesagt haben. Das elfte Resultat, welches der
Gang ber revolutionären Ereignisse herbeyführen mußte,
war, daß sich die ersten Ucyeder oer Revolution bald in
die Nothwendigkeit versetzt sahen, gegen andere noch
kühnere Nel^rer, als sie, in den Aampf zu treten, bis
die Gewalt der UmstänZe auch letztere zur Zielscheibe
der Pövel-Leidenschaften machen wird, die sie sich jetzt
noch beherrschen zu tonnen scymeicheln. Dieß ist der ge»
wohnliche Verlauf aller Revolutionen; nur Unsinnige
können hoffen, daß ste, wenn einmahl der erste Anstoß
gegeben ist, Meister der Bewegung bleiben werden. Sie
fühlen Mcht> 0l»ß, weml a«H wirklich iyrc Absichten noch
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fo rein und weise seyn sollten, ihr B e y s p i e l nothwen-
diger Weise die Ruchlosigkeit verwegenerer Menschen zu
Zlcicher That auffordern muß, die dann die Sache schon
viel weiter trciden. S o bekommt die Bewegung jeden
Augenblick einen fortschreitenden Zuwachs, und die zu-
letzt bey der N??ngc in Gunst gestanden, werden zuerst
von ihren unmittelbaren Nachfolger,, m dieser Gunst er»
drückt, bis es nichts mchr zu zerstören gibt, und die Na«
r i on , nachdem sie alle ihre Institutionen verloren, «in
bloßes Aggregat isoUrter Individuen geworden ist, die
rings um sich her vergebens nach einem Gesetze und nach
emcr zu ihrem Schutze organislrten Gewalt suchen. Dieß
ist die Geschichte aller Revolutionen, dis ii« in d«r We l t
ausgebrochen si«3. Die spanische Natton wird ihre fürch-
terlichen Lehren zu allen denen, welche die mistige hin^
terlasseu hat, hinzufügen. Mochten diejenigen, welche
sie so eifrig begünstigten, ihre Unvorsichtigst nicht zu
spät bereuen müssen! Es ist bekannt, nnl welchem Eifer
der Graf » . T o r e n » alle Anstrengungen aufboth, um
der verderblichen Consmution Ver Cortes die Herrschaft
zu verschaffen; es ist auch bekannt, wie er ganz neuer-
lich von dem Madrider Pöbel behandelt wordrn. Einer
unserer Korrespondenten meldet uns darüber Folgendes:
»Der GcafToretio ist nach beendigter Sitzung vom 3. der

man hat sein Haus
»auf5 genaueste durchsucht und er wird wahrscheinlich
»Madrid verlassen müssen, wenn nicht die Exaltation
»0er Mcutcrer durch irgend einen Act der Festigkeit im
»Zaum gehalten wi rd . Derselbe Correspondent spricht
auch von dem lärmenden Beyfa l l , womit die Häupter
der-Oppositwn, G a s c o , C a l a r r a v a , R o m e r o-A l-
p u e n t e und Andere, beym Herausgehen au« dem S i °
tzungssaale empfangen wurden. Diese Vertheidiger der
F rc y he i t vergessen bey der Wsnne, die sie ohne
Zwcifcl über diese Beweise von Volks 5 Enthusiasmus
empfinden, daß die neue Versammlung derXTortes Man»
ner, wie R i e g o , auf ocn Schauplatz führen wird, wo-
durch die jetzigen Helden des Tagt« sehr in Schatten
Und Hintergrund gestellt werden dürften. I m Mona»
tl>e März, wo dies^ neue Vcnam'nlung, die vielleicht d r r ,
einst den Nahmen de» sp a n i , che n N a t i c n a l ? C 0 n-
V e n t Z führcnwird. in Thätigkeit t r i l t , werden sich neue
Auftri t te eröffnen. NMNccn'li le empfängt R j e g y zu
Valencia d,«Huldigungen eineI sanattsirten Pöbels; noch
gtößere Triumph« werden chm aber u, der Hauptstadt
bereitet. M ^ n fürchtet sehr. saß der Entschluß, den die
N-gierut ig, wie verlautet, gesaßt haben, soll, Nicgo'5
feyerllchen Mnzug zu Madr io hlndern zu wollen, den
Eifer semer Anhänger nur n<?ch mehr entstammen und

oen Leidenschaften, die sich um chn, als ihren BrennpilHct-
sammeln,. n>euen Nahrungsstoff geben dürften.«

L i t t e r a t u r .
s?lus dsm Österreichischen Beobachter.)

Was der verewigte Schlözer (der unter andern auch
im Fache der Slawistik bisher in Deutschland, unsers Wi f t
sens selbst in «^e, noch nicht ersetzt ist)nntten m Peters-
burg und Göttingen, nur von Wien aus, als dem alt«
cultlvirten Mitteipunctc, auch der Slawenweltf erwar«
tece, geht nach und nach in Er fü l lung.

Was ab« Schlözee kaum von hier aus erwartete
(weil er es theils für bereits gelastet, theils für noch«
wendig au3 Rußlond ausgehende Leistung ansehen moch«
te ) , ist eine dem gelehrten Abendlande zugängliche
G r a m m a N k de r a l t s l a w i sch e n S p r a c h e , die
noch heur zu Tage die heilige (Kirchen-) Sprache aller
Slawen xr.'!«'« «ms (Zv Mi l l ionen) , und selbst der rö»
misch-katholischen sogenannten Glagoliten in Dalmatie»
und I fm<n ist.

Diese Sprache ist <in süd ° donauischer Dialect sde«
neunten Jahrhunderts) dsr damahls ourch dic bekannten
zwey gnechlschenApoMderSlawen, die Gebrüder Cy»
r i l l u s und M e t ! ) o d i u s auä Sawtük in Mace»
donien, unter aUen slawischen Mundarten zuerst zur,
Schriftsprache fixirt ward ; d.sabsr heutigen Tages nir-
gends mehr alsRedcsprache üblich, sondern al3 (nun todte)
Sprache des Gottesdienstes von den Priestern studiert
werden muß.

Von den drey heutigen süd« slawischen Dialecten,
dem b u l g a r i s c h e n , s e r b i s c h e n un 0 w i n d i f c h e »
(welcher letztere sich noch jetzt in seiner eigenen Sprache
den sl o w e n i s c k e n nennt, wie die ^irchensprachl', und
zu oem. auf dicscr Cl«McationKstufc als Einheiteli, die
1 1 ^ Mil l ionen Slawen in Inner-Osterreich, West - Un»
gärn, und Provmzial-Croatten gehorcn)scheint,historisch
und lmguiftisck, 0>e g-rade Dcscen-denz von jenem D l a k c ,
t< des neunten Iahrl?undert3 dem wiudischen zu gebühren.
Wi r sagen h i s t o r i s c h , d c ^ n M e t h o d war em gan-
zes Menfchenaller h-ndurch i h r Erzbischof; und l i n -
guist ische wei ld ic i« Dialect noch jetzt dem Kirchen-
slaw^schen näher ist. als zcde^ dcr beyden andern- Z u
umständlichen Beweisen ist yiec d « Or t nicht.

Diese ven unserm pannonischen Erzbifchof M e t h 0»
d i u S , (verstehtsich,umerlelner Leitung von slawische»
Gehülfen) übersetzten Kirchenbücher kamen hundertIahre
spärer, zugleich mjt dem Christenthum. zu deu sprach-
verwandten, Russen, -denen sie, lm windifchen Dialecte
vamahlg wenigstens nicht unüerständlichec w^ren, als sse-
es nocy heut i ^ Tage f ind. Gcnug , Nteiyoy'3 D ia -
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lect wa« auf -dem Wege, das slawische Toscano , und
Hochdeutsch zu werden ; die N^u fse n nahwtn ihn als ihre
Schriftsprache an, ihr Nestor schrieb um noc» darin feine
durch Schlözers Commcntar auch unter uns bekannte
Chronik; so d e r S e r b e Dan ie l , auf dem Berg« Athos,
seine Chronik »c>n Serbien ; dre römisch'katkolischen Dal -
matiner (Glagoliten) schrieben Method's Übersetzung
sogar i,n eine von der TvriUischen nanz verschiedene
Schri f tart u m . und qadcn sie für des in Dalma«
tien czebohrncn l'«ili,qen H i e c o n y m u s Arbeit aus;
«m von den AuZsickt^n in Vö^men unter Carl IV . de-
glu^olitische Mönche dorthin kommen ließ !c. nichts zu
sagen. — Ader im Rache des Schicksals war es beschlos-
sen, daß nicht, wie in Deutschland und I ta l i en , e i n
Dlalect aller S taken Zemsinsame Schriftsprache, son^
dern, wie im altett Griechenlande, jeder «Iirer ss'.dftstan!
digen Dialecte, in frinem Kreise nicht nur Rede-, son-
dern auch Schriftsprache scnn sollte. Daher die besondere
Litteratur der Böhmen, Pohlen, Nusscn, I l lyr ier , Croa-.
ten, Krain i ' r l

W.iklcnd abcr, und big dtese neuern kitteratursn
felbststandia erwuchsen, sclritt auch die von CnriU lind
Method!M altwiidischen Pialecte begonnene Miliae Lit-
trcatur fc>rt; freylich meist in nicht-. winl>>?'chen Händen,
«der ovch so zienulch nach dem durch Metl»od's Kirchenbü-
cher einmlM g?qedenen TnpuZ. Dic .^lammte czefichtete
Litteratur dieses Kirchendlalecteskann man ,'twa^die D u -
plieate, ^vie bül iq , nicht micgercchnet, auf ia» Folio-
bsnoe snfc^en; freylich meist Kirchenbücher, Vater , Le-
ben der He i l ten tc., aber doch auck die ()uridlsche)
K o r m c z a j a K n i ^ a , lind Chroniken.

Während so, nach Method's Tode,Verwandte den
windischen Dialect fortvsscgten, rangendic Winoen selbst
NNt den Stürmen der maqynrisHcn < uni) spater der tür-
kischen, Einfälle. I h r litterarisches Leben erwachte erst
um i55a unter F e r o i n a n d I . vmedcr, zuerst in Krai«,
dann in Croat i t 'n, zuletzt in Uu^a rn ; nirqcnds war,
«ach den Begebenheiten seit 700 Jahren, Mcthod'ö ?Ir«
beit, Nitus und Schrift mehr anweiddar; überall w«rd
das Slawische , so a.ut nck's thun ließ, mit lateinischen
Buchenden, und was ara/r ist, überall nach einer au«
dern Combination derselben, qefchricden.

D o H , um wieder anss K i r ch e n s l a w j sch e zu,
itück^ukommf» , w batten die Einheimischen zwar noth«
dürftige, nach Art d^r byzantinisch-griechischen des Chry«
soloras, ChörodoZfoZ, Las'ariZ 77. mit tauber Teimino«
logie überfüllte, aber an Sachen magere und übeidieß
i n d e r zu lehrenden Svrache salbst v^rfaßi? Grammatl l
ken : von Z i z <i n i a vom I . 1596,,Sm 0 t r i s k i i6! l ) ,
<ines Ungenannten in Kremenel^ ,638, eine dito Mos-
kau 1643'und i ? 2 i , Mar imow's 2luszuZ daraus 1723,
die aus Smotl isk i und dl't MoZsau»r aemischte Rimni-.
ker von dem Carlowitz"r Metropoliten Nenadowitsch vcr-
«nstaltete »om I . i?55, die von A . Mcasowitsch zum

Theil dsr in den österreichisHen Normaü'schnlen einge-
führten deutschen Sprachlrh?? in der Methode uachge»
ahmtei 1794 u. a. m. Der Russe Petcr W > n 0 g r a v ^ o w
gab i ß i i , unsers W'.sscns zuerst, das rühmliche B?«sp'cl
einer nickt selbst altslawisch, sondern russ> sch Vorgetra-
genen kirchenslawlfchen Grammatik, die sich auch sonst
vor ihren VorgHsgcrmncn ĉ urch Dclbstdenken ausze>ch>
net, und daher auch »on Rußland aus, wo ein bcneu
drnbwcrther R^chtbum an uralten Esl'lfchub bisher nur
auf kritischen Gebrauch warrete, die'em S tud ium cm.s
ncue Epoche verspricht. — Aber d,m Fremden, und scldst
den nicht-griechischen Glagoliten und andern S lan?c i ,
war der Zutr i t t zu diescm heiligen D!al,ct bisher ver-
schlossen- Und doch sollte, wer 0le slawische Sprache i n
Ganzen und gründlich kennen wil l . von diesem, der M«
teratur noch /.Utcsten Dialecte c,nfan^en. Um wie viel
erfceullchcr muß uns daher di»,- Ersäni^ung cincs, süt
das ganze gelchrte ,(5'urcoa lateinisch qi'schrii'bcncn, vott^
siandi^e^LehrgüdaudsI der altslawischen K»rchcnsv^che
auo der Fedcr t>cs aügemcin für den erst'n Kenuer deS
slawischen anerkannten Abbe D 0 d ro-u f f y scyn ! Dce
T,tel scines Wer^-s >st folgende : ^««. l>c,t>ls,>v5^, ?>««-

^u»« <^!iuln . i^ül i ^,u««u^, ^<!r»<jÄ i«^^«^u,e s,,,,»z î̂ ««!<,i t l ,m

I)!^,ll«f 5Ulnti!)>i5 et tvs>i.« ^utouil ^cinniii. <H. 1̂ ,. l^. 1^>
nu^l-pl' i ,822. 8. I .XVI l i . u. 720 S . K.

F r c m d c n A n z e i g e .
A n g e k o m m e n d -: n 5. M ä r z .

, Herr Peter Lapnerre, Handelsmann, mit Sokm Ie^
l»ann Baptist von W^n nach Trieft. — Herr I«cotz
Vicentini, prov. Vaunispector , von Tri st nach Grätz.—
Herr WMiuZ Nadato^ich, Handelsmann , von Carlstadt
nach Gräk.

Den 5. Herr Peter Johann Paul Massi« »Turina,
Muft^Compositeur bey der k. Akadenue in P«ris, von
Nom nach Wien. — Herr Aron Michelftädter, HandelZ«
mann, von Gorz nach Grätz. — Herr Nitter Vlassoputo,
nlssischk. Eollegien - Rath und General-Consul in Mo» >
rca, von Trieft nach Petersburg. — Fr«u Vlisnbeth Cir«
c°ovlch, GutLdefltzerinn, mit Tochter, von Agram nach

A b g e r e i s e t den H. M ä r z .
Se. Ercellenz Herr Grafv. Porcia,Präsident, und

Ioh. Sandrinclli, Handclämanii, mitGattinn, dcyde nach
Trieft.

Den 5. Herr Johann Quenzler, Handelsmann, Frau
Catharina Alton, mit Sohn Johann , und Frau Marin
Tschernoth, Kaufmanns - Wttwen, alle 5 nach Grah. ^

W e ch s e l c u r s.
2lm 2. März war zu W i e n Her Mittelpreis der

Staarssänüdverschreibungen zu ÄpEt. >n CM- 769/16;
Darl. mit Verlos, vom 1.1820, für 100 fi. in C M . ;
detto detts v-1.1621, für »»o ff. m C M . 9^i!4;
WienerStadt'Banto^Obliss. zu2^2pCt. inCM. Zä^3;
Cynventionsmünze pCt. 249 ?!9.

Bank'Actien pr. Stück in C M . 67».

Ignaz Aloys Edl. v. Kleinm«y?, Verleger u»d Ned»cteur.


